
Ob im Job oder privat - es
gibt immerwieder Phasen
im Leben, in denen man
auch über einen längeren
Zeitraum größeren kör-
perlichen oder geistigen
Belastungen ausgesetzt
ist. In den meisten Fällen
wachsen Menschen dann
regelrecht über sich selbst
hinaus, um alle Aufgaben
zu meistern. Irgendwann
jedoch ist der Akku leer
und Erschöpfung macht
sich breit. Wie die Ener-
giereserven wieder aufge-
baut werden, lesen Sie auf
www.HNA.de/gesundheit

Neues auf
HNA.de/gesundheit

rung der Rötungen“, sagt sie.
Das Medikament wirke acht
bis zehn Stunden und müsse
täglich aufgetragen werden.

In den Stadien 2 und 4 rei-
chen äußerlich wirkende Me-
dikamente nicht mehr aus.
Der Dermatologin zufolge ist
dann eine systemische Anti-

biotika-Thera-
pie notwendig.
Für schwere
Rosacea-For-
men mit einer
Knoten- und
Knollenbil-
dung an der
Nase (Stadium
3) sei Isotreti-

noin geeignet. Vais: „Das Me-
dikament wirkt gegen Entzün-
dung, überschießende Talg-
produktion und Verhornung.“
Außerdem bestehe die Mög-
lichkeit, die Knoten und Knol-
len operativ oder mittels Laser
abzutragen. „Wegen der oft-
mals sehr deutlich sichtbaren
Symptome, gerade im Gesicht,
kann die Erkrankung auch
psychosoziale Folgen für die
Betroffenen haben“, sagt die
Hautärztin.

Die Rosacea kommt relativ
häufig vor. In Deutschland lei-
den etwa zwei Millionen Men-

tom ist eine meistens in der
Mitte des Gesichts auftretende
Rötung. „Häufig sind Frauen
im Alter zwischen 30 und 50
Jahren betroffen, bei Männern
kommen oft schwerere Ver-
laufsformen vor“, sagt sie.

Die Erkrankung tritt in vier
Stadien auf:
Stadium1: Rötung und hervor-
tretende Blutäderchen (Cou-
perose)
Stadium 2: Rötung und Quad-
deln / Eiterbläschen
Stadium 3: Knollennase (Rhi-
nophym)
Stadium 4: Ausweitung auf die
Augen, bis zu 60 Prozent der
Patienten leiden unter Juck-
reiz, Brennen, Lichtscheue
und Sehstörungen.

Die Behandlung der „Rosen-
blütchen“ ist abhängig vom je-
weiligen Stadium: „Im ersten
Stadium werden äußerlich
wirkende Antibiotika ange-
wandt, außerdem ist eine Dau-
erbehandlung mit Azelainsäu-
re möglich“, sagt die Dermato-
login. Eine neue Substanz
ohne Nebenwirkungen ist laut
Vais Brimonidin-Gel, das alle
24 Stunden auf die Rötungen
aufgetragen wird. „Es führt
nach etwa einer halben Stun-
de zu einer deutlichen Besse-

I ch leide seit einiger Zeit un-
ter Rötungen im Gesicht.
Mein Hautarzt hat jetzt eine

Rosacea diagnostiziert. Ich
wüsste gern mehr über die Er-
krankung. Welche Therapie-
möglichkeiten gibt es?“, fragt
eine Leserin aus Kassel.

Antworten hat Dr. Ionica
Vais, Fachärztin für Dermato-
logie im Medikum Kassel.

Die Rosacea (kleine Rosen-
blüten), auch unter der Be-
zeichnung „Kupferrose“ be-
kannt, ist laut Vais eine chro-
nisch-entzündliche Hauter-
krankung, die oft in Schüben
verläuft. Anfängliches Symp-

Kupferrose „blüht“ im Gesicht
Zwei Millionen Menschen leiden in Deutschland unter der chronisch-entzündlichen Hautkrankheit Rosacea

schen an der Hauterkrankung.
Die Ursache ist noch unklar.
Man nimmt an, dass eine ge-
netische Veranlagung, eine
Immunreaktion des Körpers,
Magen-Darm-Störungen und
ein Vitamin-B2-Mangel als
Auslöser eine Rolle spielen.

Begünstigen können den
Ausbruch der Erkrankung laut
Vais beispielsweise Stress, kör-
perliche Anstrengung, Sauna-
Gänge, Koffein, Nikotin, Alko-
hol, scharfe Speisen und hor-
monelle Veränderungen wie
die Wechseljahre.

Bisher ist die Rosacea nicht
heilbar. „Wird die Erkrankung
aber frühzeitig erkannt und
unter regelmäßiger ärztlicher
Betreuung behandelt, kann
die Lebensqualität der Patien-
ten deutlich verbessert wer-
den“, sagt Vais. (pmk)

• Wenn Sie Beschwerden ha-
ben und nicht wissen, an wen

Sie sich wenden sollen, Fragen
an Ärzte haben oder mehr
über ein bestimmtes Thema
erfahren möchten, schreiben
Sie uns:
HNA-Lokalredaktion Kassel,
Stichwort: Gesundheit,
kassel@hna.de
Fax: 05 61/20 3-24 007Ionica

Vais

Zur Person
DR. IONICA VAISwurde 1982 in
Craiova (Rumänien) geboren. In
ihrer Heimatstadt studierte sie
Medizin undmachte dort in
Krankenhäusern ihre Facharzt-
ausbildung zur Dermatologin,
die sie imMärz 2014 abschloss.
Seit Mai des vergangenen Jahres
arbeitet sie im Ärztezentrum
Medikum Kassel zusammenmit
Dr. Regina Hahn als Fachärztin
für Dermatologie. Ionica Vais ist
verheiratet und hat eine Toch-
ter. (pmk)

Leser fragen,
Ärzte antworten

HNA-SERIE

Video: Sowird eine
verengte Schlagader
wieder frei
Durch die Halsschlagadern wird un-
serGehirnmit Blut versorgt. EineVer-
engung der Halsschlagadern – oder
Carotisstenose – sollte deshalb ernst
genommenwerden. Durch sie kann
es zu Durchblutungsstörungen im
Gehirnkommen.DiemöglicheFolge:
ein Schlaganfall. Um dem vorzubeu-
gen, ist eineOperationder verengten
Ader eine effektiveMethode. Für un-
ser Video habenwir Prof. Dr. Thomas
Bürger (links und kleines Bild), Chef-
arzt der Gefäßchirurgischen Abtei-
lung der Agaplesion Kliniken Kassel,
in denOperationssaal begleitet. Ihm
assistierenUweHerthum(Mitte)und
Zeynep Yildiz (rechts). (sib)

Sehen Sie das Video unter:
http://zu.hna.de/schlagaderop

Weitere Gesundheitsvideos der
HNA unter http://zu.hna.de/
Fotos: Beutner/privat gesundheitsvideo

gern. Eine ausgewogene Er-
nährung mit Brot, Gemüse
und Obst halte die Konzentra-
tion aufrecht.

Traubenzucker zur Steige-
rung der Konzentrationsfähig-
keit, etwa bei Klassenarbeiten
in der Schule, hält er dagegen
für „Blödsinn“. „Traubenzu-

KASSEL. Wie können wir un-
sere Gedächtnisleistung, unse-
re Konzentrations- und Merk-
fähigkeit verbessern? Das geht
laut Dr. Max Happel vom Leib-
niz-Institut für Neurobiologie
in Magdeburg oft mit ganz
einfachen Mitteln.

„Wir wissen heute, dass Be-
wegung eine zentrale Rolle
spielt, wenn es darum geht,
die Lernfähigkeit zu verbes-
sern“, sagt er. Bewegung wir-
ke sich positiv auf die Gehirn-
prozesse aus. Gerade für Schü-
ler sei eine ausreichende und
regelmäßige Bewegung daher
besonders wichtig.

Über die Frage, wie wir Pro-
zesse im Gedächtnis steuern
und fördern können, spricht
Happel am Samstag, 21. März,
bei den Kasseler Gesundheits-
tagen.

Auch mit der richtigen Er-
nährung lässt sich Happel zu-
folge die Gehrinleistung stei-

Bewegung fördert Lernfähigkeit
Neurobiologe gibt bei Gesundheitstagen Einblicke in Gehirnprozesse beim Lernen

cker lässt zwar kurzfristig den
Blutzucker in die Höhe schnel-
len, nach 20 Minuten sinkt er
aber drastisch wieder ab“, sagt
er. So steigere Traubenzucker
zwar kurzfristig die Konzen-
trationsfähigkeit, bei Klassen-
arbeiten über eine oder zwei
Schulstunden bewirke er aber
eher das Gegenteil. Happel:
„Nach einer halben Stunde
tritt ein negativer Effekt auf.“
Sinnvoller sei es, ein Pausen-
brot zu essen.

Auch soziale Kontakte spie-
len gerade bei Schülern eine
wichtige Rolle für das Lernen.
„Kinder lernen viel über Nach-
ahmung“, sagt er. Die soge-
nannte soziale Intelligenz hel-
fe, Problemlösungsstrategien
eigenständig zu entwickeln.
Happel: „Das soziale Umfeld
ist ungeheuer wichtig und
spielt außerdem eine große
Rolle für die Motivation.“
(pmk)

• Der Vortrag von Dr. Max
Happel „Lernst du noch oder
weißt du schon? Über das Be-
halten und Vergessen aus
Sicht des Gehirns“ findet am
Samstag, 21. März, von 10 bis
10.45 Uhr während der Kasse-
ler Gesundheitstage im Gesell-
schaftssaal der Kasseler Stadt-
halle statt.
• Die Kasseler Gesundheitsta-
ge finden am Freitag und
Samstag, 20. und 21. März, je-
weils von 9 bis 18 Uhr im Kon-
gress Palais Kassel - Stadthalle
statt. www.kasseler-gesund-
heitstage.de

Konzentrationsschwierigkei-
ten: Bewegung und ausgewo-
gene Ernährung helfen. Foto: dpa

KASSEL. 74 000 Menschen er-
kranken jährlich an Darm-
krebs, 25 000 sterben an den
Folgen. Früherkennung und
eine optimale Behandlung
können Leben retten.

Die HNA und das Rote
Kreuz Krankenhaus Kassel
(RKH) laden am heutigen
Dienstag zur Patientenveran-
staltung „Darmkrebs – Vor-
beugung, Früherkennung und
Behandlung“ ein. Chefärzte
des RKH informieren rund um
das Thema. (pmk)
Die Veranstaltung findet

heute von 18 bis 20 Uhr bei der
HNA, Frankfurter Straße 168,
Sitzungszimmer, 1. Stock, in
Kassel statt. Der Eintritt ist frei.

Informationen
rund um
Darmkrebs

Hören, was
gesund macht!

Elisabeth-Krankenhaus gGmbH –Weinbergstr. 7 – 34117 Kassel
Infoline 0561 7201-0 – elisabeth.kassel@vinzenz-verbund.de
www.vinzenz-verbund.de/elisabeth-kassel

Einladung zur kostenfreien Informationsveranstal-
tung für Patienten und Interessierte im Vinzenzsaal
(4. OG) des Elisabeth-Krankenhauses am:

Mi.,18.03.2015
17 Uhr
Referent:
Klaus Herkersdorf
Oberarzt und Facharzt
für Innere Medizin und Pneumologie

Asthma bronchiale

ANZEIGE

ANZEIGE

ANZEIGE

Psychotherapie – Hypnotherapie
Angst- und

Depressionstherapie!
www.psychologischehilfe-kassel.de

Dienstag, 17. März 2015 Gesundheit
KS-GES


